Gäubote vom 12.12.2008

Fragebogenaktion kommt im Januar 

Jetzt geht es los: Für die Bürgerbeteiligung und den Planungsprozess für den neuen Stadtentwicklungsplan Herrenberg 2020 zurrte der Technische Ausschuss des Gemeinderats den Zeitplan fest. Schon im Januar sollen alle Haushalte flächendeckend befragt werden.   

VON DIETMAR DENNER

Wie soll sich Herrenberg entwickeln? Welche städtebaulichen Perspektiven gibt es für die Freiflächen wie das Stabi-Areal, das BayWa-Gelände oder den Bereich vom Freibad bis zum Bahnhof? Die Klärung dieser Fragen will Oberbürgermeister Thomas Sprißler nicht allein Fachleuten, Planern und dem Gemeinderat überlassen - vielmehr sollen die Bürger aktiv in die Erstellung eines Stadtentwicklungsplans einbeziehen: Herrenberg 2020 nennt Sprißler dieses Projekt (der "Gäubote" berichtete).

Nachdem der Gemeinderat die Moderation bereits der Planungsgemeinschaft Sippel und Buff aus Stuttgart übertragen hatte, legte der Technische Ausschuss (TA) am Mittwochabend im Rathaus den Zeitplan fest. Ihm zufolge beginnt die Bürgerbeteiligung im Januar mit einer Fragebogenaktion. Am 1. April gibt es eine Auftaktveranstaltung für alle Bürger in der Stadthalle, am 6. April werden mit ausgesuchten und repräsentativ erhobenen Bürgern Arbeitskreise zu verschiedenen Themen gebildet, die anschließend ihre Arbeit aufnehmen werden. Am 19. und 26. Juni findet jeweils eine "Stadt-Werkstatt" mit Vereinen und Jugendlichen statt, in der zweiten Jahreshälfte tagen dann Arbeitskreise zu "räumlichen Lupen". Zu Beginn des Jahres 2010 sollen diese "räumlichen Lupen" aufgearbeitet werden, ehe nach einer öffentlichen Abschlussveranstaltung der Gemeinderat am 20. April 2010 über den Stadtentwicklungsplan befinden soll.

Zunächst aber sollen die Bürger Auskunft geben über ihre Wohn- und Lebenssituation in Herrenberg, sowie über ihre Vorstellungen einer zukünftigen Entwicklung. Hierfür legten Thomas Sippel und Timo Buff am Mittwoch 34 Fragen vor, die sich mit den Themenfeldern Image und Identität, Wohnen und Leben, dem Miteinander in Herrenberg, dem Bereich Arbeiten, Handel und Mobilität, sowie dem Erholungswert und den räumlichen Entwicklungsschwerpunkten beschäftigen. 

Freie Kommentare möglich

Rund 20 bis 30 Minuten werde es dauern, bis die Teilnehmer die Fragen beantwortet haben werden, informierte Buff. Zum Teil sind verschiedene Antwortmöglichkeiten vorgegeben, allerdings sind auch freie Nennungen und Kommentare möglich. Im Januar sollen die Fragebögen an alle Haushalte verteilt werden. Die Beantwortung erfolgt anonym, jedoch wollen die Moderaten empirische Daten über die Lebenssituation der Teilnehmer. Die Bögen können per Post zurückgeschickt oder in den Dienststellen abgegeben werden.

Sowohl Eugen Stützle als auch Margrit Lempert (beide SPD) erschienen viele Fragestellungen zu undifferenziert. Maya Wulz (Grüne) war das Themenfeld Umwelt "zu verschwommen". Zwar nahmen Sippel und Buff konkrete Anregungen im Detail auf, gleichwohl warnten sie davor, den Fragenkatalog zu überfrachten. Ebenso wie im übrigen Freie Wähler und CDU: "Wir sollten nicht der Oberschiedsrichter sein", sagte FW-Sprecher Dieter Holzapfel. Und auch CDU-Stadtrat Hermann Horrer bat um Vertrauen für die Moderatoren: "Wir sollten die Fachleute die Fragen stellen lassen."

